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Als 2021 das erste Gegengerade-Fes-
tival stattfand (aufgrund der Corona-
Pandemie mit einem Jahr Verspätung) 
war uns als Veranstalter*innen noch 
unklar, wohin sich diese Idee entwi-
ckeln würde. Ein neues Festival zu 
etablieren, das sich mit der Verbin-
dung von Fußball, Film, Fankultur 
und ihren Wirkungen in die Gesell-
schaft beschäftigt, war ein Wagnis. 

2025 können wir nun unser fünftes 
Jubiläum feiern. Wieder gibt es the-
matische Schwerpunkte, mit denen 
sich die Beiträge auseinandersetzten. 
In diesem Jahr wird es um Krimi-
nalität und Korruption, der Verbin-
dung von Leistungsdruck, Sucht und 
Depression und als seit Jahren wie-
derkehrendes Thema Frauenfußball 
gehen. 

In diesem Jahr gestalten wir den 
Programmablauf so, dass jeder Tag 
einem bestimmten Thema gewidmet 
ist, und als weitere Innovation haben 
wir den Ablauf von bisher fünf auf 
vier Tage gestrafft. 
Als Termine stehen jetzt der 11. bis 
14. Juni fest. Hauptveranstaltungsort, 
wie in den vergangenen Jahren, ist das 
Marschwegstadion. Filme, Vorträge, 

Freuen Sie sich mit uns auf Gegengerade 5! 
Die heiße Phase der Planung für das Gegengerade-Festival 2025 hat begonnen. Wir suchen engagierte und kreative Mitarbeiter*innen!  

Bitte melde dich unter 0441 – 12180 oder info@gegengeradefilmfestival.de 

Spendenkonto

Werkstattfilm e.V.
BIC: SLZODE22
IBAN:
DE27 2805 0100 0090 4374 19
Landessparkasse zu Oldenburg

oder auf das Paypal-Konto 
info@werkstattfilm.de spenden. 

Bitte teilen Sie dies mit Ihren 
Angehörigen, Familien, 
Freund*innen und Nachbarn!

Film/Fußball/Gesellschaft
Oldenburger
Medienarchiv
Das visuelle 
Gedächtnis 
der Stadt 
und Region

W erkstattfilm
Fußballfilm-Kulturfestival Nordwest 2025

Podiumsdiskussionen, Workshops, 
Lesungen und interaktive Angebote 
für das Publikum sind im Angebot. 
Das detaillierte Programm wird wie 
immer auf der Website des Festivals 
www.gegengeradefilmfestival.de 
sowie auf der Homepage von Werk-
stattfilm zu finden sein sowie in 
sozialen Medien verbreitet werden.

Zum neuen Jahr können wir 
zwei Publikationen von 
Werkstattfilm vorstellen, die 

sich mit Aspekten der regionalen 
Geschichte beschäftigen, die bisher 
entweder wenig Beachtung fanden 
oder verdrängt und verschwiegen 
wurden. 2001 veranstaltete Werk-
stattfilm gegen erhebliche Wider-
stände in der Stadt eine Ausstellung 
zum Thema „Arisierung“, des Raubs 
jüdischen Eigentums in Oldenburg 
zwischen 1933 und 1945. 

Der anschließend erschienene Kata-
log „Ein offenes Geheimnis“ war seit 
vielen Jahren vergriffen und liegt nun 
in einer überarbeiteten Neuauflage 
vor. Mit einer Vielzahl von Doku-
menten leistet diese Publikation einen 
wertvollen Beitrag zur Regionalge-
schichte.
Der deutsche Kolonialismus ist seit 
einigen Jahren stärker in den Fokus 
der historischen Forschung gerückt. 
Oldenburgs Verstrickung darin war 
bisher kaum bekannt und praktisch 
nicht erforscht. Die 2023 von Werk-

stattfilm durchgeführte Ausstellung 
„Koloniale Spuren in Oldenburg 
– Lokale Geschichte als Lernort“ 
versuchte dem abzuhelfen. Sie konn-
te jedoch nur einen Bruchteil des 
Materials zeigen, das wir bei unse-
rer Recherche zusammengetragen 
hatten, weshalb nun auch zu dieser 
Ausstellung ein Katalog erschienen 
ist. Sie dokumentiert beeindru-
ckend, wie der Kolonialismus auch 
in Oldenburg in die Stadtgeschichte 
hineinwirkte und teilweise bis in die 
Gegenwart präsent ist. Spuren des Kolonialis-

mus in Oldenburg
Lokale  Geschichte als Lernort. 
46 Seiten, 7,00 €

Ein offenes Geheimnis
„Arisierung“ in Alltag 
und Wirtschaft in Oldenburg 
zwischen 1933 – 1945 
136 Seiten, 18,00 €

Neues Lesefutter von Werkstattfilm

Zu beziehen im KinOLaden in der Wallstraße 24 
oder über unseren Online-Shop https://www.werkstattfilm.de

Eröffnung des Festivals 2024 im Marschwegstadion mit Organisator*innen und MdL Ulf Prange
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Panoramablick und Perspektivwechsel – Weil wir Oldenburg lieben

Protest ist Sauerstoff für die Demokratie
Fotoausstellung zu Protestaktionen in Oldenburg Veranstaltungen  und Fortsetzung 2025

Die Bedeutung des Frauenfuß-
balls ist seit einigen Jahren 
enorm gestiegen. Für die 

Frauen im Iran ist der Fußball aber 
weit mehr als Sport. Er ist ein Ort 
zum Erkämpfen von Freiräumen in 
einer repressiven, patriarchalischen  
Gesellschaft. Davon erzählte schon 
2022 der Film „Zeit zum Atemholen“ 
über das Team der ehemaligen Natio-
nalspielerin Niloufar Ardalan. 2024 
konnte der Film „Zeit zu Kämpfen“ 
über die Frauen der iranischen Fuß-
ballnationalmannschaften fertigge-
stellt werden. Nach der Premiere im 

Juli 2024 ging er auf Tournee durch 
zahlreiche Städte im In- und Ausland 
und traf auf begeisterte Resonanz. 
Aber auch auf internationalen Festi-
vals war „Zeit zu Kämpfen“ im Pro-
gramm und die Resonanz spricht für 
sich. Bis zum jetzigen Zeitpunkt (Ja-
nuar 2025) erhielt der Film Auszeich-
nungen folgender Festivals: 

Der Film entstand ohne jegliche 
Förderung von offizieller oder 
kommerzieller Seite als Kooperati-
on zwischen Werkstattfilm und 
dem Gegengerade-Festival. Neben 
der deutschen wurde auch eine eng-
lische Fassung erstellt.

,Zeit zu Kämpfen‘ gewinnt 
weltweit Auszeichnungen

Folgende Veranstaltungen mit Fotograf*innen und Beitragenden zur Ausstellung finden statt: 
So., 12.01., 14.00 Uhr: Linn Lübcke     
Mi., 26.01. 15.00 Uhr: Fabian Steffens
So., 09.02. 15.00 Uhr: Regina Contzen

   Aufruf:
Wir sind begeistert über den Zu-
spruch zu unserer Ausstellung 
„Protest ist Sauerstoff für die De-
mokratie“. Weil wir so viel positi-
ve Resonanz bekommen haben, 
möchten wir die Ausstellung im 
Herbst 2025 fortsetzen. 
Daher rufen wir schon jetzt auf: 
Wer Fotos von Protesten aller Art 
in Oldenburg hat, kann uns diese 
gerne zusenden.
Die eingereichten Fotos kom-
men in die Auswahl für die Fort-
setzung der Ausstellung. Wir 
freuen uns drauf!

Die Foto-AG bei der Galerie 
Blende 24 im KinOLaden

W erkstattfilm

in der Galerie 

Blende 24
im KinOLaden

Aktuell sind als weitere 
Vorstellungen geplant: 
10.01. 19.00 Uhr im Fanprojekt, Succade, Damm 24 
12.01. 17.00 Uhr im KinOLaden, Wallstraße 24
21.01. 19.00 Uhr Ostkurvensaal, Weserstadion, Bremen 
29.01. 19.30 Uhr im Alhambra, Hermannstraße 83

Die Tournee wird weiter fortgesetzt!
Achten Sie auf Ankündigungen weiterer Vorführungen auf 
unsere Website, in den sozialen Medien und in der Tagespresse!
Wir bieten Vorführungen für Gruppen und Schulklassen 
auf Anfrage unter 0441 – 12180 oder info@werkstattfilm.de an. 

In der Geschichte der Fotografie 
in Oldenburg und dem Olden-
burger Land  haben Frauen eine 

wichtige Rolle gespielt. Eine der 
wichtigsten Fotografinnen nicht nur 
in der Nordwestregion war Ilse Rose-
meyer (1922 – 2013). Die Oldenbur-
gerin dokumentierte seit 1957 das 
Zeitgeschehen in der Stadt und Regi-
on, hielt wichtige Ereignisse im Bild 
fest und portraitierte berühmte und 
unbekannte Menschen aus allen Le-
bensbereichen – Horst Janssen, Leo 
Trepp und den Dalai Lama hielt sie 
mit ihrer Kamera fest, aber auch Wo-
chenmärkte, Kramermärkte, Ratssit-
zungen, und den Wechsel der Jahres-
zeiten. Mit ihrem Fahrrad und ihrer 
Leica erkundete sie das Leben im Ol-
denburger Land in seiner ganzen 
Vielfalt und Buntheit.

Im Nachlass von Ilse Rosemeyer fin-
den sich neben Fotografien und Nega-
tiven auch Zeichnungen (sie hatte in 
Paris Zeichnen studiert) sowie un-
zählige Dokumente. In einem neuen 
Projekt wird dieses einmalige Werk 
erschlossen, aufbereitet und der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht. 
Nach einer Bestandsaufnahme, Qua-
lifizierung, Evaluierung erfolgt eine 
Verschlagwortung und schließlich 
die Veröffentlichung im Oldenbur-
ger Medienarchiv (OLMA). Am 
Welttag des audiovisuellen Erbes, 
dem 27. Oktober, werden die ersten 
Resultate dieser Arbeit präsentiert. 
Wir freuen uns, dieses Projekt mit 
der Unterstützung der Oldenburgi-
schen Landschaft realisieren zu kön-
nen. Es sichert ein Stück Oldenbur-
ger Kultur von unschätzbarem Wert. 

Ilse Rosemeyer
Nachlass der Oldenburger Fotografin wird aufgearbeitet

Die Resonanz auf die Ausstel-
lung „Protest ist Sauerstoff 

für die Demokratie“ in der Galerie 
Blende 24 im KinOLaden übertraf 
alle Erwartungen. 

Deshalb plant die Foto AG bei Blende 
24 für das Jahr 2025 eine Fortsetzung 
unter dem Arbeitstitel „Protest 2.0“.  

Bis Ende März ist die aktuelle Aus-
stellung noch jeden Sonntag von 
14.00 bis 18.00 Uhr zu sehen, und im 
Begleitprogramm zur Ausstellung 
gibt es bis dahin noch eine Reihe 
toller Veranstaltungen, bei denen 
Beitragende zur Ausstellung ihre 
Fotos präsentieren oder Vorträge zur 
Thematik der Ausstellung halten. 

So. 23.02.  15.00 Uhr: Wahlplakate-Quiz (am Tag der Bundestagswahl!)
So., 09.03. 15.00 Uhr: Hans-Joachim Müller zum Thema Berufsverbote
So., 23.03. 15.00 Uhr: Heinz-Günther Hartig
So., 30.03. 15.00 Uhr: Finissage

oldenburgische
 landschaft

gefördert durch

Diese Anerkennung freut uns ungemein 
und wir widmen die Auszeichnungen aus 
aller Welt der Frauenbewegung im Iran!

  Rotterdam Independent Film Festival (RIFF)
  San Francisco Arthouse Short Festival
  Vienna Indie Festival,   Cannes Independent Shorts
  Berlin Indie Festival und   New York Shorts Awards

Oldenburg im Bild Din A 4, 13 Blatt

  Oldenburger Filme, Bildbände und Kalender können Sie online 
unter www.werkstattfilm/shop 24 Stunden bestellen



 Mi. 26.02 18 Uhr/Do. 27.02. 20 Uhr:  

Der neue gute 
Deutsche
Regie: Peter Heller/Deutschland 2023/72 Min.
Der neue gute Deutsche - von Unrecht 
und Versöhnung. Seit der Mitte der 
Achtziger Jahre des vergangenen Jahr-
hunderts begleitet Filmautor Peter 
Heller einen afrikanischen Lehrer für 
Behinderte in bayerischer Provinz. Die-
ser Spross der Königsfamilie aus Duala 
entdeckt, enthüllt mit den Jahren im-
mer tiefer und engagierter die Spuren 
der tragischen Geschichte von Unrecht 
an seinen Vorfahren. Und nimmt den 
Kampf gegen vergessenes Unrecht 
und für die Rehabilitierung des kame-
runischen Nationalhelden Duala-Man-
ga ( Rudolf Manga Bell ) auf.   

 Mi. 19.03. 18 Uhr/Do. 20.03. 20 Uhr: 

Herr Zwilling und 
Frau Zuckermann
Regie: Volker Koepp/Deutschland 1999/123 Min.
Czernowitz im Westen der Ukraine war 
einst Zentrum jüdischer Kultur in der 
Bukowina, einer Grenzlandschaft, die 
über die Jahrhunderte vom Vielvölker-
gemisch geprägt war. Im Mittelpunkt 
von Volker Koepps Film stehen Herr 
Zwilling und Frau Zuckermann, die zu 
den letzten noch im alten Czernowitz 
geborenen Juden gehörten. Täglich 
besucht Herr Zwilling in den Abend-
stunden die 90-jährige Frau Zucker-
mann. Man spricht über frühere Zeiten, 
das gemeinsam Erlebte, über Politik und 
Literatur und die alltäglichen Sorgen. 

 Mi.05.03. 18 Uhr/Do.06.03. 20 Uhr: 

Ihr Jahrhundert
Regie: Uli Gaukel/Deutschland 2023/100 Min.
Sie sind fünf beeindruckende Frauen, die 
zusammen mehr als 500 Jahre auf dieser 
Erde verbracht haben. Sie kommen aus 
Kuba, Israel, Österreich, Indien und der 
Türkei und haben durch ihre Stärke und 
ihr Handeln die Menschen um sie herum 
inspiriert. Mit starkem Willen und festem 
Glauben an sich selbst sind sie über Rol-
lenklischees hinausgewachsen und ha-
ben ihre Träume verwirklicht. Sie sind 
Ansporn für alle Frauen, ihren Weg kon-
sequent zu gehen und für Gleichberech-
tigung einzustehen. 
IHR JAHRHUNDERT – 
FRAUEN ERZÄHLEN GESCHICHTE ist 
100 Jahre Emanzipation aus ganz ver-
schiedenen Perspektiven.   

 Mi. 26.02. 20 Uhr/Do. 27.02. 18 Uhr:  

Die Unbeugsamen
Regie: Torsten Körner/Deutschland 2020/104 Min.
DIE UNBEUGSAMEN erzählt die Ge-
schichte der Frauen in der Bonner Re-
publik, die sich ihre Beteiligung an den 
demokratischen Entscheidungsprozes-
sen gegen erfolgsbesessene und amts-
trunkene Männer wie echte Pionierin-
nen buchstäblich erkämpfen mussten. 
Unerschrocken, ehrgeizig und mit un-
endlicher Geduld verfolgten sie ihren 
Weg und trotzten Vorurteilen und se-
xueller Diskriminierung. Ein erkennt-
nisreiches Zeitdokument, das einen 
unüberhörbaren Beitrag zur aktuellen 
Diskussion leistet.   

 Mi. 19.03. 20.30/Do. 20.03. 18 Uhr:  

Woman
Regie: Anastasia Mikova und Yann Arthus-Bertrand/
FR 2020/105 Min.
Das weltweite Projekt WOMAN  bietet 
zweitausend Frauen aus fünfzig Län-
dern einen Ort für ihre Stimme. Das Er-
gebnis ist ein intimes Porträt derjeni-
gen, die die Hälfte der Menschheit 
ausmachen. All die Ungerechtigkeiten, 
denen Frauen auf der ganzen Welt aus-
gesetzt sind, werden ans Licht ge-
bracht. Was WOMAN aber am meisten 
unterstreicht, ist die ungemeine Stärke 
der Frauen. Diese Stärke und ihre Fä-
higkeit, die Welt trotz aller Hindernisse 
und Ungerechtigkeiten zum Besseren 
zu verändern, berührt, inspiriert und 
macht Mut.  
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KinOLaden  - Filme mit Haltung und Ästhetik

 Mi. 05.03. 20 Uhr/Do. 06.03. 18 Uhr: 

Das Wunder von Taipeh
Regie: John David Seidler/Deutschland 2019/85 Min.
1981 lud Taiwan zu einer ersten Fußball-
weltmeisterschaft der Frauen ein – zu 
einer Zeit, als der DFB den Frauenfuß-
ball, der in Deutschland bis 1970 offiziell 
verboten war, mehr duldete als förder-
te. Da die Gründung einer Frauennatio-
nalmannschaft für den DFB bis dato 
nicht von Interesse war, ging die Einla-
dung an die deutschen Rekordmeiste-
rinnen der SSG 09 Bergisch Gladbach. 
Begleitet von historischem Filmmaterial 
– Zeitzeugnisse einer Männerwelt, die 
heute umso anachronistischer wirken – 
erzählt der Film eine Fußballgeschichte, 
in der es um viel mehr geht als sportli-
chen Erfolg, nämlich um Gleichberech-
tigung und Anerkennung.   

 Mi. 15.01. 18 Uhr./Do. 16.01. 20 Uhr:  

Waldheims Walzer
Regie: Ruth Beckermann/Österreich 2018/93 Min. 
„Waldheim nein, Waldheim nein!“ skan-
diert eine Menschenmenge 1986 auf 
den Straßen Wiens. Die Filmemacherin 
Ruth Beckermann ist eine der Akti-
vist*innen, die gegen die Wahl von Kurt 
Waldheim, ehemaliger Offizier der NS-
Wehrmacht, zum österreichischen Prä-
sidenten protestieren. Mehr als 30 Jahre 
später analysiert sie mit ihren eigenen 
Aufnahmen und einer Fülle von Archiv-
material die „Waldheim-Affäre“ als ei-
nen Wendepunkt der österreichischen 
Nachkriegsgeschichte.
Waldheims Sieg leitete aus heutiger 
Sicht seine eigentliche Niederlage ein. 
Er blieb während seiner gesamten 
Amtszeit international isoliert, und das 
offizielle Österreich öffnete sich endlich 
der längst überfälligen Auseinanderset-
zung mit der eigenen Vergangenheit.

 Mi. 29.01. 20 Uhr/Do. 30.01. 18 Uhr:  

Wir glaubten, die Sonne 
geht nicht wieder auf 
Regie: Farschid Ali Zahedi/D-ISR-UKR 2015/100 Min.   
Im August 1965 begann vor dem Ol-
denburger Landgericht ein Mordpro-
zess. Zwei Männer standen damals vor 
Gericht, die angeklagt waren, während 
des Zweiten Weltkriegs in der ukraini-
schen Stadt Kowel an der Ermordung 
tausender jüdischer Menschen betei-
ligt gewesen zu sein. Anhand von Zeit-
zeugeninterviews, Aufnahmen von 
Originalschauplätzen in der Ukraine 
sowie in Israel und nie zuvor öffentlich 
gezeigten historischen Materialien do-
kumentiert der 100minütige Film ein-
drucksvoll das Geschehen in und um 
Kowel und des nachfolgenden Prozes-
ses in Oldenburg.   

 Mi. 12.02. 20.30 /Do. 13.02. 18 Uhr: 

Bilder im Kopf – 
Kurzfilme über Rassismus
Verschied. Regisseur*innen und Länder/ca. 90 Min.
Wir alle haben Bilder im Kopf, die für 
Gelerntes und Erfahrenes stehen und 
Orientierungshilfen im Alltag sind und 
uns bei der Begegnung mit Menschen, 
die wir noch nicht kennen, helfen und 
ein Stück weit Sicherheit vermitteln. 
Die sechs Kurzfilme schildern Situatio-
nen, in denen verschiedene Menschen 
einander begegnen. Auf den Punkt 
gebracht, manchmal auch komisch 
und mit unerwarteten Wendungen 
zeigen die Filme, was passiert, wenn 
Vorurteile und Klischees über tatsäch-
liche oder vermeintliche kulturelle Un-
terschiede die Wahrnehmung und die 
Kommunikation bestimmen.   

 So. 16.03., 16.00 Uhr:  

Wie die Zucchini nach 
Osternburg kam 
Regie: Farschid Zahedi/Deutschland 2020/68 Min.
Das Projekt „Fernes Land Osternburg“ 
von Werkstattfilm demonstrierte 2018 
eindrucksvoll die enorme Verbunden-
heit der Menschen in Osternburg mit 
ihrem Stadtteil. Aus diesem Projekt 
entstand der Film „Wie die Zucchini 
nach Osternburg kam“. Er verbindet 
zahlreiche Zeitzeugeninterviews mit 
einer Fülle von historischen Fotos und 
Filmaufnahmen und nimmt den Zu-
schauer auf eine Reise durch den Stadt-
teil im Südosten Oldenburgs. Und er 
klärt natürlich die Frage, wie denn die 
Zucchini nach Osternburg kam.   

Kinoprogramm Januar - April im KinOLaden

  So. 16.02. 16.00 Uhr: 

Als in Oldenburg 
der Wein floss... 
Das Weinhandelshaus Carl Wille 
Regie: Farschid Zahedi/Deutschland 2010/60 min
Oldenburg war schon Anfang des Jahr-
hunderts der Mittelpunkt der Region. 
Mittendrin: Die Spirituosenfirma Carl 
Wille, ein im neunzehnten Jahrhundert 
gegründetes Familienunternehmen, 
das nach dem Ende des Ersten Welt-
krieges seine Blütezeit erlebte.
Der Film von Regisseur Farschid Zahe-
di dokumentiert fakten- und facetten-
reich den Aufbau der Weinfabrik Wille 
im Hafenviertel, ihren Aufstieg zur Ak-
tiengesellschaft und ihren Untergang, 
bei dem auch eine lokale NSDAP-Grö-
ße eine verantwortliche Rolle spielte, 
und ermöglicht dem Zuschauer so ei-
nen ungewöhnlichen Einblick in das 
Oldenburg der zwanziger und frühen 
dreißiger Jahre.    

Ko
mm,     

       wir gehn in den

KINOLADEN

 Mi. 15.01. 20 Uhr/Do. 16.01. 18 Uhr:  

Verlorene Zeit  - 
Geschichte der Zwangsarbeit  
1939-1945 Oldenburg und Region 
Regie: Farschid Zahedi/Deutschland 1995/60 Min.
Während des 2. Weltkriegs war Olden-
burg zweitgrößte Garnisonsstadt des 
Deutschen Reiches, wichtige Verwal-
tungsstadt und Verkehrsknotenpunkt 
für Eisenbahn und Schiffe, aber auch In-
dustriestadt mit einem Netz von über 
50 Lagern für ausländische Zwangsar-
beiter*innen. Nach einer Erfassung 1944 
lebten zu dem Zeitpunkt in der Region 
Oldenburg 98.516 „Zwangsverpflichte-
te“, davon 27.686 Frauen und 470 Kinder. 
Der Film stellt einen wichtigen Beitrag 
in der Geschichte der Befreiung der 
Stadt Oldenburgs vom Faschismus dar 
und versucht einen bisher zumeist ver-
drängten Teil der Oldenburger Stadt-
geschichte ins Bewusstsein zu rufen. 

 So. 19.01., 16.00 Uhr: 

Die Fahrkarte bitte! 
Geschichten rund um den Oldenburger 
Nahverkehr von 1883 bis 1980
Regie: Farschid Zahedi/Deutschland 2009/100 Min.
Thema des Films ist das Wirken des Fa-
milienunternehmens Pekol und damit 
eng verbunden die Geschichte des Ol-
denburger Nahverkehrs bis in die 
1980er Jahre hinein. Zwei Jahre lang 
haben Regisseur Farschid Ali Zahedi 
und Kameramann Daniel Schmidt Zeit-
zeugen teilweise an Originalschauplät-
zen befragt. Herausgekommen ist ein 
Film von fast zwei Stunden Länge, der 
mit einer Fülle an Informationen, mit 
Oldenburgensien und Anekdoten auf-
warten kann und so einen unterhaltsa-
men Filmabend verspricht.    

 Mi. 29.01. 18 Uhr/Do. 30.01. 20 Uhr: 

Bent
Regie: Sean Mathias/Großbrit.-Japan 1997/102 Min./
Original englisch mit deutschen Untertiteln
Berlin 1934: Kurz vor dem sogenannten 
„Röhm-Putsch“ feiern der junge Brite 
Max und sein Freund Rudy in Gretas 
Club eine letzte rauschhafte Party. In 
der berüchtigten „Nacht der langen 
Messer“ wird auch der attraktive SA-
Mann, den Max im Club erobert hat, 
brutal von der SS ermordet. Um zu 
überleben, tut Max, was die Gestapo 
verlangt, er beteiligt sich an der Tötung 
seines Geliebten und verleugnet seine 
Homosexualität. „Bent“ ist eine er-
schütternde Erinnerung an die Grauen 
der Homosexuellen-Verfolgung durch 
die Nazis – und ein zutiefst berühren-
des Zeugnis davon, dass sich Liebe und 
Menschlichkeit selbst in der dunkelsten 
Stunde nicht brechen lassen.     

 Mi. 12.02. 18 Uhr/Do. 13.02. 20 Uhr: 

Unrecht 
und Widerstand 
Regie: Peter Nestler/Deutschland 2021/113 Min.
Der Film handelt von verschiedenen 
Formen des Widerstands deutscher 
Sinti und Roma über acht Jahrzehnte 
hinweg. Es geht um Auflehnung ge-
gen Unrecht und um das Beharren auf 
Würde und Gerechtigkeit. Eine Erzäh-
lung vom Mut und der Entschlossen-
heit Einzelner, die sich verzweifelt 
wehrten. Und die leidvolle Geschichte 
einer Minderheit zwischen Trauma 
und Selbstbehauptung, die sich als 
beispielloses Unrecht durch die ge-
samte Nachkriegszeit bis in unsere Ge-
genwart zieht. Der Porajmos, der Ge-
nozid an der Minderheit, wurde erst 
1982 offiziell anerkannt.     
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Wo die Sprache fehlt
Eine visuelle Annäherung 

an das jüdische Leben in Oldenburg

18,00 €

Bildband 

Fernes Land 
Osternburg

64 S., 120 Abbildungen

18,00 €

Bildband
Oldenburger Ansichten

Artur Kast
180 S., 309 Abbildungen

Bildband 
 Abbrüche und Aufbrüche 

in Oldenburg
64 S., 140 Abbildungen

18,00 €

DVD

Rosa 
Eine unsichtbare Frau

18,00 €

Bildband

Neues Oldenburg  
Der Wandel der Innenstadt 

in den 1950er und 1960er Jahren

DVD
Osternburger Film: 

Wie die Zucchini 
nach Osternburg kam

18,00 €

23,00 €

W erkstattfilm

W erkstattfilm
Wallstraße 24 – 26122 Oldenburg
Tel. 0441 – 12180
info@werkstattfilm.de
www.werkstattfilm.de

Ko
mm,     

       wir gehn in den

KINOLADEN

 Mi. 02.04. 18 Uhr/Do. 03.04. 20 Uhr: 

Rosa, eine  
unsichtbare Frau
Regie: Farschid Zahedi/D-Niederlande 2020/73 Min.
Die Geschichte der in Stapelmoor gebo-
renen und anschließend in Oldenburg 
lebenden Jüdin Rosa Lazarus ist keine 
Heldengeschichte, sondern handelt 
vom Leben und Überleben einer ganz 
gewöhnlichen Frau. Anhand histori-
scher Dokumente, Fotografien, origina-
ler Schauplätze und Berichten von Zeit-
zeugen zeichnet der Film ein Bild einer 
ganz gewöhnlichen und unscheinbaren 
Frau, deren Leben jedoch alles andere 
als gewöhnlich verlief.    

 Mi. 16.04. 20 Uhr/Do. 17.04. 18 Uhr:  

Donbass
Regie: Sergei Losnitsa/Ukraine 2018/121 Min. 
Original mit deutschen Untertiteln
Der Donbass in der Ostukraine. Seit 
2014 herrscht hier ein blutiger Konflikt 
zwischen ukrainischen Regierungs-
truppen und prorussischen Separatis-
ten. In 13 kaleidoskopartigen, absur-
den Vignetten zeigt Regisseur Sergei 
Loznitsa ein Land, das zwischen infor-
mellen Machtstrukturen, Korruption 
und Fake News zerrieben wird. Der 
Film erhielt beim Internationalen Film-
festival in Cannes den Preis für die 
beste Regie.   

Kinoprogramm Januar - April im KinOLaden

 Mi. 02.04. 20 Uhr/Do. 03.04. 18 Uhr:  

Beyond Revolution
Regie: Kristof Gerega/Deutschland 2022/94 Min.
Der Dokumentarfilm „Beyond Revoluti-
on“ von Kristof Gerega verfolgt den 
Kampf von drei ukrainischen Poli-
tiker*innen innerhalb und außerhalb 
des ukrainischen Parlaments „Werchow-
na Rada“. Wie kann die Korruption über-
wunden werden? Wie kann die neue 
Generation das alte System von innen 
heraus verändern? Werden sie ihre eige-
ne Partei gründen oder sich einer beste-
henden anschließen? Aus der Nähe der 
Protagonisten erzählt der Film von ei-
nem Weg voller Hindernisse – von Un-
stimmigkeiten innerhalb der Clique bis 
hin zu Russlands Großangriff auf die 
Ukraine.    

 Mi. 16.04. 18 Uhr/Do. 17.04. 20.30 Uhr:  

Das Zelig
Regie: Tanja Cummings/Deutschland 2020/96 Min.
Im Münchner Café Zelig treffen sich 
jede Woche letzte Holocaust-Überle-
bende. Es wird viel gelacht, gefeiert 
und politisch gestritten, aber auch ge-
schwiegen und getrauert. Einige von 
ihnen, auch ihre Kinder, machen sich 
auf den Weg zurück in ihre Vergangen-
heit, in ihre alte Heimat Polen, und sie 
zeigen, wie schwer es war und ist, wie-
der zurück ins Leben zu finden – in 
Deutschland.    

O!PLA FOCUS ON POLAND ist das 
größte Animationsfestival in Polen, 
das seit 2013 jährlich stattfindet und 
am 12. April 2025 in Oldenburg ge-
zeigt wird. O!PLA steht für “Oh! Polish 
Animation, aber auch für “Oh! People 
live Animation!”.  
Im abwechslungsreichen Abendpro-
gramm, das Werkstattfilm e. V. und 
die Deutsch-Polnische Gesellschaft   
Oldenburg präsentieren, sehen Sie 
das Beste, was die moderne polnische 
Animation zu bieten hat.
Gemeinsam schauen wir uns 12 Kurz-
filme an, die einen Rückblick auf die 
Preisträger*innen des O!PLA Festivals 
2024 geben. Es erwartet euch eine er-
staunliche Mischung aus Emotionen, 

Stilen und Techniken sowie die bunte 
Vielfalt, welche seit 70 Jahren für pol-
nische Animationsfilme charakteris-
tisch ist.
Die Deutsch-Polnische Gesellschaft 
Oldenburg e. V. und  Werkstattfilm 
e. V. laden herzlich alle Interessierten 
am 12. April 2025 um 16 Uhr in den Ki-
nOLaden (Werkstattfilm, Wallstraße 
24, 26122 Oldenburg) ein. Die Teilnah-
me kostet 5€, die Anmeldung ist auf-
grund begrenzter Plätze bis zum 10. 
April 2025 erwünscht unter: anmel-
dung@dpg-oldenburg.de
Für Häppchen und Getränke, Musik 
und eine entspannte Atmosphäre für 
Diskussion und Austausch ist gesorgt. 
Wir freuen uns auf euch!   

18,00 €

 So. 27.04. 16.00 Uhr: 

Rucksackmenschen 
Flüchtlinge und Vertriebene in 
und um Oldenburg nach 1945 
Regie: Farschid Zahedi/Deutschland 2020/44 Min. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde aus 
der beschaulichen Residenzstadt Ol-
denburg eine Großstadt. Für einen ra-
santen Zuwachs sorgte der Zuzug von 
mehreren zehntausend Flüchtlingen 
und Vertriebenen aus den ehemaligen 
Ostgebieten. In Interviews erzählen 
acht ZeitzeugInnen auf eindrückliche 
Art und Weise von dem, was ihnen bei 
ihrer Flucht und Vertreibung sowie der 
Ankunft in der Stadt und dem Land Ol-
denburg wiederfahren ist. Ergänzt wer-
den diese Interviews durch Fotos und 
Dokumente aus dem privaten Besitz der 
ZeitzeugInnen.  

O!PLA FOCUS ON POLAND
 12. April 2025 in Oldenburg 

Die Teilnahme wird erst ab 16 Jahren empfohlen, da sich die Kurzfilme mit Themen, wie 
Krieg, Gewalt und Suizid auseinandersetzen, die für ein jüngeres Publikum verstörend sein 
könnte. Weitere Trigger-Warnungen für Strobo-Licht, Blut, sexuelle Gewalt und Nacktheit.

Seit 2013 existiert der Förderverein 
für Werkstattfilm e.V. Seitdem hat 
er die Arbeit des Vereins in un-
schätzbarer Weise unterstützt. Wir 
haben im Förderverein einen Für-
sprecher für unsere Anliegen, Sor-
gen und Wünsche gefunden, der 
uns bei vielen Projekten eine enor-
me Hilfe war. Alle Freund*innen 
von Werkstattfilm können die Ar-
beit des Vereins durch den Beitritt 
zum Förderverein unterstützen!

Wer dem Förderverein beitreten 
möchte, kann sich an folgende Kon-
taktadresse wenden:

Verein zur Förderung 
von Werkstattfilm e.V.
c/o Hiltrud Neidhardt
August-Hinrichs-Straße 50
26129 Oldenburg
foederverein@werkstattfilm.de

Der Förderverein für Werkstattfilm
 – jetzt Mitglied werden 

Visuelles Gedächtnis 
der Stadt und Region

Filme aus Oldenburg 
und Region 
Sonntags um 16 Uhr
Januar bis April:
19.01. Die Fahrkarte bitte!
16.02. Als in Oldenburg der Wein floss...
16.03. Wie die Zucchini nach Oldenburg kam
27.04. Rucksackmenschen – Flüchtlinge und Vertriebene  

 in und um Oldenburg nach 1945

Oldenburger
Medienarchiv
Das visuelle 
Gedächtnis 
der Stadt 
und Region

Einmal im Monat: 


